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Katharinenſtr. 204. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. A in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen! 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Sonnabend den 16. März 1839. 


Die Stempelſteuer-Novelle 


h den Beſchlüſſen der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
es hervorgegangen, lautet: 


it ER I. a) Der von Pacht⸗ und Miethsverträgen, von After⸗ 
ö en und After⸗Miethsverträgen und von Verlängerungen der⸗ 
Stempel owie von antichretiſchen Verträgen zu entrichtende 
l vom $ don einem Drittel vom Hundert wird auf ein Zehntel 
und dender ermäßigt. b) Bei Pacht⸗ und After-Pachtverträgen 

hr Dauer 775 Verlängerungen, von ſechsjähriger oder längerer 
A Übrige es den Kontrahenten geftattet, den Stempel in drei⸗ 
erfinden Friſten, für je drei Jahre im Voraus, zu zahlen. Die 
von ug Verſteuerung hat innerhalb der für die Verſteuerung 
| diegehnzäanden in den beſtehenden Stempelgeſetzen bewilligten 
8 inmerhah f gen Friſt, die Verſteuerung jeder folgenden Periode 
) We 14 Tagen nach dem Beginne der letzteren zu erfolgen. 
2 bewirkt die zu b geſtattete Theilverſteuerung nicht rechtzeitig 
tem we, verfallen die Kontrahenten in die geſetzliche 
N haben ſtrafe des Vierfachen der fällig gewordenen Steuer, und 
il Unger außerdem die noch rüdjtändigen Theile der Steuer in 
vo r Summe alsbald zu zahlen. d) Wenn Pachtverträge 
schon er der urſprünglich verabredeten Dauer, innerhalb einer 

2 Lerſtenerſteuerten Periode, ihr Ende erreichen, iſt eine fernere 
J achwerung nicht zu leiſten. e) Verträge (Pacht⸗ oder After: 
aus einen), welche die Uebernahme der Rechte und Pflichten 
Bande Pachtvertrage ſeitens eines neuen Pächters zum Ge: 
Vertra e haben, unterliegen, gleichviel ob der Verpächter dem 
bj Stem 1 beigetreten iſt oder ihn mitabgeſchloſſen hat, einem 
dem bel von höchstens 1 Mark 50 Pfg., infofern fie 1. zwiſchen 
oder e ächter oder deſſen Erben einerſeits und dem Ehegatten 
f En Verwandten oder Verſchwägerten des Pächters bis 
Belag ten Grade andererſeits und 2. aus dem Grunde ab: 
unve en ſind, weil der Pächter durch den Tod oder ſonſtige 


(4 
neue 


wie ſie d 


e Urſachen außer Stand geſetzt iſt, die Pachtſache 
rauchen und zu nutzen. War der Vertrag, in welchen der 
achter eintritt, noch nicht für die volle Vertragsdauer 
t, jo haftet letzterer für die erſt nach feinem. Eintritt 
achtverhältniß fällig werdenden Theilzahlungen. 


bene S Der für amtliche Atteſte in Privatſachen vorgeſchrie⸗ 
maß Fenpel wird für Führungszeugniſſe auf 50 Pfennig er⸗ 
j beſhiſt Für amtliche Atteſte, welche den in Staatsbetrieben 
verde gten Perſonen beim Abgange aus ihrer Stellung ertheilt 
1 N, iſt eine Stempelabgabe nicht zu entrichten. 
ö ſellend 2a. Der Stempel für Leichenpäſſe kann von der aus⸗ 
en Behörde ermäßigt oder nachgelaſſen werden. 
4 Erlaub 3. In der Provinz Hannover unterliegen polizeiliche 
und müßſcheine zum Betriebe der Gaft: oder Schankwirthſchaft 
dorgef 50 leinhandel mit Getränken dem für Ausfertigungen 
gegenſt tiebenen Stempel von 1 Mark 50 Pfennig. Die ent- 
behar lende Beſtimmung des § 6 des Geſetzes vom 24. Fe⸗ 
i 869 wird aufgehoben. 


hel ik Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, welche ganz ober 
At Ni auf einen Handels: oder Gewerbebetrieb irgend welcher 
9 Leih en ſind, haben den Stempelfiskalen die Einſicht ihrer 


II dl ngen zum Zweck der Stempelviſitation zu geſtatten. 


be d. 2. 


Das leidige Geld. 


b N Erzählung von Hermann Frank. 
6 * (Nachdruck verboten.) 
3 (16. Fortſetzung.) 


0 Solte er der großen Zahl junger Männer ähneln, von 
a 5 geſſ ie Mutter ihr warnend erzählt: die ſchon morgen ver⸗ 
11 Wille was ſie heute gelobt, und deren Herz unbeſtändig wie 
3 aha, et iſt? Sie wollte von Kurt nicht jo ſchlimm denken; 
1 Me lich nahmen die Vorbereitungen zum bevorftehenden 
8% daß men all ſeine Zeit in Anſpruch. Aber ſonderbar war 
14 Ihre Sr. nie wieder von dem ſüßen Geheimniß ſprach, das 
4 Mt jo elen mit einander verknüpfte, ach, und der Mond hatte 
% Bein, glückſeligen Abend doch ſchon fo oft wieder geſchienen. 
1 1010 Magda, der Mutter, die ſie ſo innig liebte, etwas 
1 Ueber gen und ihres treuen Rathes entbehren zu müſſen. 
N An Bott war fie willens geweſen, Kurt zu bitten, die Mutter 
1 ine yayı Auen zu ziehen, aber bisher hatte fie vergebens auf 
. Alzende Gelegenheit gewartet. 
er. ſeſt aber Kurt heute ihr und der Mutter begegnete, war 
ih entſchloſſen, ihren Willen durchzuſetzen. Sie lud ihn 
nen nach Hauſe zu folgen und ſeine lange Abweſenheit 
n Beſuch wieder gut zu machen; er erhob Einwen⸗ 
die jedoch Magda nicht gelten ließ. Die Mutter ver⸗ 
chweigſam, was die Tochter einigermaßen wunderte. 
Kurt doch nach und ſchloß ſich den Damen an. 
8 dum das trauliche Heim erreicht war und Frau Rüdiger das 
dee mer verließ, um der Dienerin einige Aufträge zu er⸗ 
Mu ze ſich Magda in zärtlichen Vorwürfen gegen den 
pur tan 


h 


} 7 


4 


u Derſelbe zeigte anfangs zwar eine befremdende Zu⸗ 

A di 9, doch dem Blick der treuen, lieben Augen des un: 

wa Mädchens vermochte er nicht zu widerſtehen und in. 
Da wegung ſchloß er Magda in feine Arme. 

Mie aber ſtand Frau Rüdiger auf der Schwelle der 

90 eine unfreiwillige Zeugin der Zärtlichkeiten des jungen 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die freiſinnige Begünſtigung der welfiſchen 
Kandidatur im Reichstagswahlkreiſe Celle-Gif⸗ 
horn erregt bei allen Patrioten das Gefühl der Entrüſtung. 
Eine Partei, die ſo unermüdlich iſt, ihr Sündenregiſter immer 
von neuem zu belaſten, muß im liberalen Bürgerthum alle 
Sympathieen verlieren. Die nächſte umfaſſende fortſchrittliche 
Wahlniederlage wird diesmal offenbar ſchon bei Zeiten organifirt. 

Ueber die Frage der Verlängerung des Privilegiums 
der Reichsbank wird dem „Hamburger Korreſp.“ aus Berlin 
geſchrieben: Das Reichsamt des Innern iſt zwar ſchon in vor: 
läufige Erwägungen über die Angelegenheit eingetreten; allein 
man hat ſich noch nach keiner Richtung hin ſchlüſſig gemacht, 
und es läßt ſich auch z. Z. nicht abſehen, für welchen Weg ſich 
der Reichskanzler entſcheiden wird. 

Der engliſche Botſchafter in Berlin, Sir Edward 
Malet verließ Donnerſtag Abend London, um nach Berlin zu— 
rückzukehren. Vorher hatte er eine lange Konferenz mit Salis⸗ 
bury. Allgemein wird angenommen, daß wichtige politiſche 
Vereinbarungen getroffen find, ſpeziell hinſichtlich der Sam oa⸗ 
frage und der Stellung Amerikas zu derſelben. 

Die ungarischen Oppoſitionsblättern entſtammende Na dh: 
richt über militäriſche Vorbereitungen Oeſterreich— 
Ungarns an der ſerbiſchen Grenze, welche trotz des erfolgten 
autoritativen Widerſpruchs neuerdings Verbreitung findet, wird 
in kompetenten Wiener Kreiſen als vollſtändig erfunden und 
jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 


Das ungariſche Unterhaus ſetzte geſtern die Wehr: 
debatte fort. vor Kaas behauptete, Tisza habe als Miniſter in der 
Aera Deak einem Abgeordneten gegenüber geäußert, die Regierung 
wünſche nur Abgeordnete, die etwas verlangen. Tisza er⸗ 
klärt dies als eine Verleumdung. Er habe eine ſolche Aeußerung 
nie im Ernſte gethan, niemals jemanden auf Koſten des wahren 
Verdienſtes bevorzugt. Kaas erklärt, er habe die Mittheilungen 


von einem ſehr angeſehenen Abgeordneten, der gegenmärtio Mit- 
glied des Pede jet (Stürmſche Stufe: „Namen nennen“), 


er gebe aber zu, daß Tisza die Aeußerung vielleicht nicht ernit- 
haft gemeint habe. 

Im Gemeinderath von Neapel fand geſtern eine 
ſtürmiſche Verhandlung über die Ausgaben der Stadt zu Ehren 
Kaiſers Wilhelm ſtatt. Einige Redner deuteten an, daß eine 
Unterſchlagung ſtattgefunden. Infolge davon kam es zu heftigen 
Scenen, in deren Folge die Oppoſition den Sitzungsſaal verließ. 
Mehrere Duelle gelten als unvermeidlich. 

Die Streikbewegung im franzöſiſchen Nord⸗Depar⸗ 
tement wächſt rieſenhaft. Elf Spinnereien mit 16 000 Arbei⸗ 
tern feiern. Man muß jeden Augenblick auf den Ausbruch von 
Arbeiter⸗Unruhen gefaßt ſein. Der Präfekt reiſte vorgeſtern in 
aller Eile nach Armentieres ab, wohin auch ein Bataillon des 
43. Infanterie⸗Regiments als Verſtärkung abging. — In Lille 
kam es geſtern bereits zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
Streikenden und Militär. ’ 

Ein Telegramm der „Münchener Neueften Nachrichten“ 
vom 12. d. Mts. beſtätigt die Beſſerung im Befinden des 
Königs der Niederlande. Der König ſchläft ohne Nar⸗ 


ſpiegelte ſich in ihren Mienen eine Wehmuth, die Magda ſo 
ergriff, daß ſie ſich an die Bruſt der Mutter warf und heftig 
weinte. 

Eine geraume Weile herrſchte im Zimmer tiefe Stille, die 
endlich durch Kurt unterbrochen wurde, indem er ſagte: 

„Es lag nicht in meinem Willen, Ihnen jetzt ſchon von 
den Beziehungen zwiſchen Ihrem Fräulein Tochter und mir 
Kunde zu geben, der Zufall hat es anders gewollt.“ 

Frau Rüdiger löſte ſich ſanft aus der Umarmung der 
Tochter los, dann erwiderte fie: „Das Mutterauge ſieht 
ſchärfer, als Sie vielleicht glauben. Ihr Verhältniß zu Magda 
war mir nicht fremd, trotzdem mein Kind mir nichts anvertraut.“ 
Der Vorwurf, welcher in dieſen Worten lag, füllte Magdas 
Augen mit neuen Thränen und bittend blickte ſie auf die 
Mutter. 8 8 

„Ich zürne Dir deshalb nicht,“ fuhr Frau Rüdiger, ihre 
Hand ergreifend, fort. „Es giebt Geheimniſſe, die man den 
Eltern erſt im paſſenden Augenblicke verräth.“ 

„Da Sie das unſrige errathen,“ ergriff Kurt das Wort, 
„ſo bedarf es meinerſeits keiner Auseinanderſetzungen. Es ſteht 
jetzt bei Ihnen, meine Bewerbung um Fräulein Magdas Hand 
zu billigen oder nicht.“ 

Er ſagte dies in ceremoniellem, faſt froſtigem Tone. Frau 
Rüdiger nahm indeſſen keine Notiz davon, ſondern verſetzte 
freundlich: f 

„Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich einen ſo achtbaren 
und ſtrebſamen jungen Mann, wie Sie es ſind, Herr Referendar, 
gern als Schwiegerſohn begrüße. Ich hege auch die feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß mein Kind mit Ihnen eine glückliche Ehe führen 
wird. Gleichwohl —“ 5 

„Gleichwohl?“ wiederholte Kurt mit einem ſarkaſtiſchen 
Lächeln und fügte ungeduldig hinzu: „Bitte, fahren Sie fort, 
ich wußte im Voraus, daß auf das Kompliment der hinkende 
Bote folgen würde.“ ö 


VII. Jahrg. 


kotika, nimmt etwas Nahrung zu ſich und gewinnt wieder an 
Kraft. Der Geiſt klärt ſich wieder. 

Der holländiſche Gouverneur zu Batavia will 
107 Eingeborene, welche wegen Theilnahme an dem letzten Auf⸗ 
ſtand in der Provinz Bantam zu Tode verurtheilt wurden, in 
den nächſten Tagen thatſächlich hinrichten laſſen. 

Das engliſche Unterhaus verwarf geſtern mit 259 
gegen 193 Stimmen in zweiter Leſung die von den Parnelliten 
beantragte Bill, welche eine beſſere Behandlung der Gefangenen, 
die auf Grund des Geſetzes zur Verhütung von Verbrechen ver⸗ 
haftet ſind, bezweckte. Im Laufe der Debatten erklärte Balfons, 
es ſei vielleicht eine Modifizirung der Gefängnißvorſchriften für 
leichte Vergehen aus Humanitätsrückſichten erwünſcht, worüber 
er eine Unterſuchung anſtellen werde; dieſe Modifizirung wolle 
er aber nicht für ſolche, welche zum Boykotten und zur Ein⸗ 
ſchüchterung aufreizten und ſolche, die wegen anderer Gewalt⸗ 
thätigkeiten verhaftet würden. 

Wie der „Polit. Korreſp.“ aus St. Petersburg ge⸗ 
ſchrieben wird, hat Kaiſer Alexander III. dem Finanzminiſter 
von Wiſchnegradsky in Anerkennung feiner Verdienſte um die 
Hebung der ruſſiſchen Staatsfinanzen eine Dotation von 4000 
Rubel jährlich für die Dauer von 12 Jahren verliehen. 


Der „freie Koſak“ Atſchinoff wird nach ſeinem 


Verhör in Sebaſtopol in Kaukaſien internirt werden. 

Ein Arrangement mit der Königin Natalie iſt durch 
Vaſiljevitſch erzielt. Die Rückkehr derſelben unterbleibt, derſelben 
ift dagegen der Beſuch ihres Sohnes an einem noch zu ver: 
einbarenden Orte zugeſichert. 


Ueber Finanzreformen, welche von der ſerbiſchen 2 


Regierung beabſichtigt werden, hat der ſerbiſche Finanzminiſter 
einem Interviewer Folgendes mitgetheilt: Von 46 Millionen 
Ausgaben ſollen 3 Millionen beim Heere, 3 bei der Verwaltung 
erſpart werden, dagegen ſollen die Einnahmen von 37 Millionen 
auf 40 erhöht werden und zwar durch Steuerreform und durch 
die Uebernahme des Tabakmonopols vom Staat. So könne das 
Dofizit nan 10. Min: E60 8 t Sr 
radikalen Partei ſoll König Milan im Jahre 1887 verworfen 
haben. 

f Zwiſchen Japan und den Vereinigten Staaten von 
Amerika iſt ein Handelsvertrag abgeſchloſſen worden; 
die Amerikaner in Japan unterſtehen danach in Zukunft der 
japaniſchen Jurisdiktion und erhalten dafür das Recht, ſich ohne 
Päſſe in Japan frei bewegen zu können. 


Deutſcher Reichstag. 
39. Plenarſitzung dom 14. März. 

Präſident v. Levetzow konſtatirt vor Eintritt in die Tagesordnung, 
daß der Abg. Sabor (Soziald.) geſtern einen Beamten in Frankfurt am 
Main der politiſchen Heuchelei bezichtigt habe; er wolle nun zwar den 
Abgeordneten nicht noch nachträglich zur Ordnung rufen, allein er müſſe 
doch erklären, daß er es für unzuläſſig halte, die Tribüne dieſes Hauſes 
und die Immunität der Abgeordneten zur Beſchimpfung von Behörden 
und Beamten zu mißbrauchen. (Lebhafte Wie Wu 

Das Haus beendigte ſodann zunächſt a 
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes getroffenen Anordnungen vorgelegten 
Rechenſchaftsberichts. Es ſprach heute nur noch der Abg. Singer 
(Soz.⸗Dem.), nach ihm gab der Abg. Schrader (deutſchfr.) eine kurze 
Erklärung Namens ſeiner Freunde ab. Ohne daß andere Parteien 
oder die Magen gen in die Verhandlungen eingegriffen hätten, wurden 


überwand die aufſteigende Wehmuth und ſagte mit feſter Stimme: 


„Herbe Lebenserfahrungen haben mich zu einer praktiſchen 
und zugleich vorſichtigen Frau gemacht, die da weiß, daß zur 
Gründung eines Hausſtandes die Liebe allein nicht ausreichend 
iſt. Sie macht nicht ſatt, ſagt ein hartes, poeſieloſes Sprich⸗ N 


wort.“ 


„Selbſtverſtändlich,“ bemerkte Kurt in dem gleichen ironiſchen 


Ton wie vorhin. „Bei der Liebe muß Geld ſein, womöglich 
viel Geld. Nun, ich denke, daran fehlt es im vorliegenden 


Falle nicht. Ich bin ja der Sohn eines reichen Mannes, außer⸗ 4 


dem werde ich bald Aſſeſſor fein.” 


„Ihr Fleiß und Talent berechtigt ſie dazu. Das Gehalt x 
eines Aſſeſſors reicht aber zur Beſtreitung einer Haushaltung 1 
nicht aus, und ebenſo wenig die Mitgift, welche ich meinem 


Kinde geben kann.“ 


„Das Vermögen meines Vaters iſt Ihnen auch noch nicht 5 


genügende Bürgſchaft?“ 


„Nein, da ſich erſt nach Eröffnung des Kodizills heraus- 


ſtellen wird, was er in Zukunft beſitzt.“ 


„Richtig, Sie müſſen ja als prophezeiende Zigeunerin in © 


die Sache eingeweiht ſein.“ 


Frau Rüdiger war hochbetroffen, während die uneingeweihte 3 
Magda ängſtlich auf fie und Kurt blickte, deſſen Mienen eine 


gewiſſe Schadenfreude zeigten. 

„Ich habe durch meinen \ e 
weiter, „und ich vermag mir jetzt auch zu erklären, warum Sie 
mich an jenem Abend ſo eindringlich baten, Ihr Inkognito 


meinem Vater gegenüber zu wahren. Auch hier hat der Zufall 


es anders gewollt.“ e 
„Der Schein mag 


von meiner treuen Freundſchaft überzeugen werden.“ 


„Sie wollen mir geſtatten, vorerſt noch daran zu zweifeln.“ 2 


9 


ie Berathung des über die 


N um Frau Rüdigers Lippen zuckte es ſchmerzlich, aber ſie 


Vater alles erfahren,“ ſprach er 


jetzt gegen mich fein,“ entgegnete Frau 
Rüdiger erregt, „gleichwohl wird eine Zeit kommen, wo Sie ſich 


Se 


ö 
1 
} 
1} 
N 


darauf die Debatten geſchloſſen; damit war der Rechenſchaftsbericht er⸗ 
ledigt. Demnächſt kam der vom Abg. Kulemann (nat. ⸗lib.) einge 
brachte Geſetzentwurf, betr. Abänderung und Ergänzung des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes und der 1 in Verbindung mit 
einem Antrage des Abg. Frhrn. von Buol, die gerichtlichen Le. 
ſtellungen betreffend, zur Berathung. Das Ergebniß der längeren De⸗ 
batte war die Ueberweiſung beider Anträge an eine beſondere Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern. Schließlich wurden Petitionsberichte erledigt. Be⸗ 
treffs der Petition des Verbandes deutſcher Schloſſer⸗Innungen, be⸗ 
treffend a) den ausſchließlichen Verkauf von Schlüſſeln ꝛc. durch Schloſſer 
der Innung und b) Abänderung des § 369 des Strafgeſetzbuches, Straf⸗ 
beſtimmungen für Schloſſer, wurde nach längerer Berathung ad a Tages⸗ 
ordnung und ad b Ueberweiſung an den Reichskanzler zur Berückſichti⸗ 


gung beſchloſſen. 
Schluß 5½ Uhr. Morgen Nachmittag 2 Uhr: Nachtragsetat. 


Treußiſcher Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
34. Plenarſitzung vom 14. März. 

Die Berathung des Kultusetats wird beim Kapitel „Kultus und 
Unterricht gemeinſam“ fortgeſetzt. 

Der Titel Zuſchuß zu dem Pfarr⸗Reliktenfonds der evangeliſchen 
Landeskirche 800 000 Mark wird an die Budgetkommiſſion zurückver⸗ 
wieſen, da die Kommiſſion denſelben mit Rückſicht auf das erwartete 
Geſetz betreffend die Pfarr⸗Relikten noch nicht berathen hat; Kultus⸗ 
miniſter Dr. v. Goßler erklärt hierzu, daß er den erwähnten Geſetz⸗ 
entwurf für die nächſte Zeit nicht in Ausſicht ſtellen könne. Es folgt 
das Kapitel „Medizinalweſen“, welches eine längere Debatte veranlaßte. 
Der Herr Kultusminiſter erklärte, daß eine Reviſion der Verordnung 
über das Geheimmittelweſen in Ausſicht genommen und der betreffende 
Entwurf gegenwärtig der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal⸗ 
weſen vorliege. Auch hoffe er, bald in der Lage zu ſein, den Entwurf 
einer neuen Apothekerordnung an den Bundesrath gelangen zu laſſen. 
Die Berathung wendete ſich dann dem Extraordinarium zu, bei deſſen 
Titel 2 (Zum Neubau des Domes zu Berlin und einer Gruft für das 
Preußiſche Königshaus ꝛc. 1. Rate, 600 000 M.) der Abg. Dr. Windt⸗ 
horſt (Centr.) Namens ſeiner politiſchen Freunde erklärte, für die 
Poſition ſtimmen zu wollen, daß fie aber für alle weiteren Forderungen 
ihre Entſchließung ſich vorbehielten. Eine längere Debatte veranlaßte 
dann noch Titel 28 (Zum Neubau einer Irrenklinik in Halle), der inſo⸗ 
fern angefochten wurde, als man die Verpflichtung zur Errichtung der⸗ 
artiger Anſtalten den Provinzen zuweiſen wollte. — Der Herr Kultus⸗ 
miniſter rechtfertigte demgegenüber die ae mit dem Hinweis 
darauf, daß abgeſehen von der Verpflichtung des Staates, für den ge⸗ 
eigneten Unterricht in der Irrenheilkunde Sorge zu tragen, der Regie⸗ 
rung auch keine Mittel zu Gebote ſtänden, die Provinzalverwaltungen 
zu veranlaſſen, ihre Anſtalten den Bedürfniſſen der Unterrichtsverwaltung 
entſprechend einzurichten. — Der Titel wurde genehmigt, dagegen 
Titel 53 (Zum Neubau eines Direktionswohnhauſes für das Franzöſiſche 
Gymnaſium zu Berlin 60 000 M.) geſtrichen. Der Reſt des Extra⸗ 
ordinariums wurde unverändert genehmigt. 

Schluß 2¼ Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr; Tages⸗Ord⸗ 
: Eiſenbahnetat. 


nun 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. März 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat eine Ordre an den Reichs⸗ 
kanzler gerichtet, worin ſich Se. Majeſtät auf Grund des über 
die Verwaltung der Reichsbank für 1888 erſtatteten Berichts 
mit großer Befriedigung über die Thätigkeit dieſes Inſtituts 
ausſpricht. „Von beſonderem Intereſſe,“ heißt es in der Ordre, 
„war für Mich die bedeutende Entwickelung des Giroverkehrs 
und die dadurch herbeigeführte Umgeſtaltung des Geldumlaufs 
in Deutſchland.“ 

— Geſtern Mittag fand im Reichstagsgebäude unter Vorſitz 
des Reichskanzlers Fürſten von Bismarck eine Sitzung des 
Staatsminiſteriums ſtatt. 


Mr. Naß, här ſch ber „Nellen Preußifchent 97h Pr zufolge nit 
in Newyork nach Europa eingeſchifft. 

— Graf Dillon iſt aus Brüſſel hier angekommen. 

— Am 29. d. M. findet, nach der „Poſ. Ztg.“, im 5. 
Poſener Wahlkreiſe Buk⸗Koſten die Wahl des Abgeordneten an 
Stelle des verſtorbenen Abg. Magdzinski ſtatt. 

— Im Reichstage wurde am Mittwoch das im Foyer aus⸗ 
geſtellte Modell des neuen Reichshauſes einer eingehenden Beſich⸗ 
tigung von zahlreichen Abgeordneten unterzogen. Es waren 
zeitweiſe kaum 50 Volksvertreter im Saale anweſend. Unter 
den Wenigen, die ſtandhaft ausharrten, befand ſich auch der 
greiſe Graf Moltke. Das Modell macht einen vortrefflichen 
Eindruck und läßt deutlich erkennen, wie gewaltig und großartig 
das neue Reichstagsgebäude nach ſeiner Vollendung daſtehen wird. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes zuge⸗ 
gangen, die Ausrüſtung der Kauffahrteiſchiffe mit Booten und 
Rettungsgeräthen betreffend. 

— In der heutigen Sitzung der Petitionskommiſſion des 
Reichstages wurde die Petition über den Kaffee-Terminhandel, 
welche durch die bekannten Vorgänge auf der Hamburger Börſe 
(die ſog. Kaffeeſchwänze) veranlaßt iſt, verhandelt und beſchloſſen, 
— —— ——— ß —AUä 2 ³ ———— — 

„Kurt!“ rief Magda vorwurfsvoll. 

„Machen wir dem Geſpräch ein Ende,“ ſagte Frau Rüdiger 
verletzt. „Magda liebt Sie, Herr Referendar, und ich will dem 
Glücke meines Kindes nicht im Wege ſtehen; ehe ich jedoch 
meine Einwilligung zu einer öffentlichen Verlobung gebe, müſſen 
die von mir angedeuteten Bedingungen erfüllt ſein.“ 

„Das heißt,“ gab Kurt unwillig zurück, „ich muß entweder 
ein namhaftes Vermögen aufzuweiſen im Stande ſein, oder mir 
eine Stellung errungen haben, die durch ihre Einkünſte hinrei⸗ 
chende Garantien bietet, meiner Gemahlin eine glänzende 
Exiſtenz zu ſchaffen. Warten wir alſo dieſen Zeitpunkt ab, bis 
zu deſſen Erſcheinen Sie mir wohl geſtatten, mich von Ihnen 
zu beurlauben.“ 

Der Referendar verneigte ſich, bot Magda ſeine Hand und 
ſchritt der Thüre zu. 5 Be 8 

Das arme Mädchen brach in Thränen aus; ſie empfand 
ihre Ohnmacht, die Mutter und Kurt mit einander auszuföhnen, 
und ſah ihr Glück für alle Zeiten zerſtört. Sie bat den Ge⸗ 
liebten, noch zu verweilen und nicht mit Zorn im Herzen davon 
zu gehen, und ſie flehte die Mutter an, Kurt zurück zu rufen 

und ihm ſein Ungeſtüm zu verzeihen. 

Kurt gab ihrer Bitte nach und zügelte den Schritt. Frau 
Rüdiger aber rief mit gebrochener Stimme: „Der Himmel 
möge mir verzeihen, allein ich kann nicht anders!“ 

Im nächſten Augenblicke ſchloß ſich hinter Kurt die 
Thüre. 

VIII. 


Brennend heiß war der Sommertag geweſen und in der 
Nacht hatte ſich ein ſchweres Gewitter entladen, deſſen gewaltige 
Schläge die Bewohner von Friedas⸗Ruhe im Schlafe geſtört. 
En genommen konnte man dies eigentlich nur von Thekla 
ehaupten, da die Eltern blos ſchlummerten, zumeiſt aber mit 
offenen Augen dalagen. Es war nicht die Schwüle der Sommer⸗ 


dem Plenum vorzuſchlagen, ſie dem Herrn Reichskanzler zur 
Erwägung zu überweiſen. 

— Die Arnsberger Regierung hat die landräthliche 
Schließung des Schwelmer Lehrervereins aufgehoben. Die An⸗ 
gelegenheit wird noch das Abgeordnetenhaus beſchäftigen. 

— Sämmtliche Ausſteller der bevorſtehenden Unfallverhütungs⸗ 
ausſtellung in Berlin ſind aufgefordert worden, ihre Gegenſtände 
ſo zeitig einzuſenden, daß eventuell am 21. April die Ausſtellung 
als fertiges Ganzes eröffnet werden kann. 

— Bei der geſtrigen gerichtlichen Verhandlung in Potsdam 
über den Spuk in Reſau erwähnte der Staatsanwalt, daß die 
Spiritiſten ſogar beim Miniſter vorſtellig geworden ſeien, um 
die Verhandlung zu inhibiren. Die Berufung das in erſter 
Inſtanz verurtheilten Bauernburſchen Wolter, des Urhebers des 
„Spuks“, wurde verworfen. 

Homburg v. d. H., 12. März. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Friedrich wird im Laufe des Aprils auf längere Zeit im königl. 
Schloſſe hier Wohnung nehmen, um den Umbau des Schloſſes 
Friedrichshof bei Cronberg im Auge zu behalten. 


Ausland. 


Wien, 14. März. Abgeordnetenhaus. Ghon beſprach die 
veterinärpolizeilichen Maßregeln zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich und beantragte eine Reſolution, worin die Regierung auf⸗ 
gefordert wird, mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß im 
Grenzverkehr mit dem Deutſchen Reiche eine Herabminderung 
der Viehzölle und eine gelindere Handhabung der den Viehver⸗ 
kehr beſtimmenden Maßregeln ſtattfinde. 

Wien, 14. März. In den galiziſchen Bezirken Niekle, 
Wieliczkas, Rößow ſind partielle Ueberſchwemmungen in Folge 
Eisſtauungen eingetreten. Die letzten Meldungen über den Eis⸗ 
gang lauten günſtig. Der Honardfluß iſt bei Kaſchau ausge⸗ 
getreten und hat die unteren Stadttheile überſchwemmt; mehrere 
Fabriken ſtehen unter Waſſer. 

Paris, 14. März. Der Marineminiſter Jaures iſt in 
Folge eines Schlaganfalls geſtorben. 

Paris, 14. März. Die Verwaltung des Marine-Mini- 
ſteriums iſt interimiſtiſch von Freyeinet übernommen worden. 
— Es iſt Befehl ergangen, auch bei den Häuptern der Patrio⸗ 
tenliga in der Provinz Hausſuchungen vorzunehmen. — In den 
Arrondiſſements Lille und Cambrai haben die Arbeiter neuer⸗ 
dings die Arbeit niedergelegt. In Roubaix befürchtet man eine 
allgemeine Arbeitseinſtellung, die gegen 100 000 Arbeiter um⸗ 
faſſen würde. Auch die Lage in Armentieres iſt wieder eine 
ernſtere. 

Paris, 14. März. Die Angabe des Deputirten Turquet 
in der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion der Deputirtenkammer, 
er habe zu der Zeit, als er Unterſtaatsſekretär geweſen, auf 
Verlangen des deutſchen Botſchafters als Mitglied der Patrioten⸗ 
liga demiſſionirt, entbehrt jeder Begründung. 

Paris, 14. März. Die boulangiſtiſchen Blätter kündigen 
für heute an, Boulanger werde die Deputirten Laguerre, Laiſant 
und Turquet nach der Kammer begleiten. Die Behörden haben 
umfaſſende polizeiliche und militäriſche Maßregeln getroffen, um 
eine geplante Manifeſtation vor der Kammer zu verhindern. — 
Auch aus den Departements kommen Nachrichten von zahlreichen 
SE aus Veranlaſſung des Prozeſſes gegen die Pa⸗ 


an en⸗ 

Paris, 14. März. Der Deputirte für Oran, Etienne, iſt 
zum Unterſtaatsſekretär der Kolonien ernannt, welche dem Mi⸗ 
niſterium für Handel und Gewerbe unterſtellt worden ſind. — 
Die Hausſuchungen bei den Mitgliedern der Patriotenliga 
werden auch heute Vormittag fortgeſetzt. Wie die „Republique 
Frangaiſe“ meldet, beweiſen die Hausſuchungen, daß bei der 
Liga ein wirklicher Mobiliſirungsplan und Befehl zur allgemeinen 
Empörung beſtand, in welchem alle Einzelheiten vorausgeſehen 
und geregelt waren. 

Madrid, 14. März. Die amtliche Zeitung veröffentlicht 
die Ernennung von Fernandez Inmenez zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, von Diosdados zum Geſandten in 
Stockholm. 

Brüſſel, 14. März. Die königlich vlämiſche Akademie in 
895 beſchloß eine Adreſſe zum 70jährigen Geburtstag Klaus 

roths. 

London, 14. März. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Alexandria von heute gemeldet: Dr. Peters der Führer der 
Emin⸗Paſcha⸗Expedition iſt heute früh nach Aden abgereiſt. 

London, 14. März. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
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Bureaus“ aus Malta iſt das bei Comino geſtrandete eng 


Panzerſchiff „Sultan“ geſunken. 4 
Kopenhagen, 14. März. Die Dampfſchifffahrt du 01 
Drogden iſt jetzt wieder als eröffnet anzuſehen. fl we 
Stockholm, 14. März. Die zweite Kammer lehnte 9 
118 gegen 78 Stimmen den Ausfuhrzoll auf Eiſenerze ab in 
Belgrad, 13. März. Gegenüber den Nachrichten, ber 
von einer Rückkehr der Königin Natalie ſprechen, dein e m 
beſtimmt, die Königin habe nicht die Abſicht nach Serbien FF Al 
rückzukehren. PR 
Belgrad, 14. März. Zufolge einer in den letzten zu 
hier eingetroffenen freundſchaftlichen Aeußerung des bulga f na 
Miniſterpräſidenten Stambuloff, welche einer wichtigen Konze dal 
gleichzuerachten ſein ſoll, gedenkt der Miniſter des Aeu if den 
Gruitſch, die Handelsvertragsverhandlungen mit Sul y' 
neuerdings wieder anzufnüpfen, da nunmehr Hoffnung auf en das 
Erfolg gegeben ift. i won 
Sofia, 14. März. Der diplomatiſche Agent Sad Be 
Danitſch, theilte dem Miniſter Stransky das neue 10 
ſchreiben des ſerbiſchen Miniſteriums mit, in welchem Het li 
Wunſche auf Aufrechterhaltung guter Beziehungen beider Län bra 
Ausdruck gegeben wird. Der Kammerpräſident, welcher 
rere Tage in Belgrad verweilte, iſt nach Philippopel abe 10 
5 en Prinzen Ferdinand über die empfangenen Eindr 0 anb 
erichten. { 
Athen, 14. März. Die Arbeiten am Kanal von oc geſtz 
werden, entgegen anderweiten Meldungen, fortgeſetzt. Nba Si 
werden Truppen dorthin entjendet, um event. Ruheſtörungel — 
begegnen. dadı 
nn Nie, 
XII. Weſtpr. Provinzial- Landtag. ber 
i Danzig, 13. Mär 12 
Die heutige Sitzung, welcher Herr Oberpräſident v. Leipziger e 
Kommiſſarien beiwohnte, wurde um 11%, Uhr von dem Vorſitz u 
Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen gu 
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durch die Preſſe verbreitet wäre. Redner ſtellt den Antrag, eine ae 105 
miſſion von 5 Mitgliedern zu wählen, welche die Angelegenheit pr mi Bun 
und dem Landtage darüber Bericht erſtatten ſoll. Aus den hierauf e führt 
8 Oberbürgermeiſter v. Winter über dieſe Angelegenheit geäuß gal loſen 
Worten geht hervor, daß die beiden hierbei am hervorragendſten bea h er 
ligten Herren Wehr und v. 55 mit dem Gelde eine Art Wechſelrel ale 
ir haben. Redner hält es nicht für opportun, dieſe Angel die y 
eit einor Kommiſſion zu überweiſen, um jo weniger, als der 2 


Provinzial⸗Ausſchuß zugeſagt hat und ein magerer Vergleich immer Pa 
als ein fetter Prozeß ſei. Bere Miüller-Dt, Krone ſchließt ſich der ng 
ſicht des Herrn v. Winter an. Herr Gumprecht⸗Neuſtadt ſtellt hie, 
den Antrag, die Rechnungsreviſions⸗Kommiſſion, welche ſich bereit? © 
dieſer Angelegenheit beſchaͤftigt habe, um 2 Mitglieder zu verſtärken 
mit dieſelbe gründlich erörtert werden kann. Herr v. Gramagli plan 
nochmals für ſeinen Antrag, indem er namentlich hervorhebt, daß gerne 
die rechtliche Seite der Sache es ſei, welche die Mitglieder des Landla 
intereſſiren müſſe. Auch ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß letztere in 9 
Verlegenheit kommen könnten, falls ſie von an der Sache Bee ge 
interpellirt würden und dann nicht richtig informirt wären. 1 
Landesdirektor Jäckel bittet die Poſition des Provinzial⸗Ausſchuſſes ö 
dadurch zu ſchwächen, daß der Antrag des Abgeordneten von Gram 
angenommen wird. Die Herren Albrecht⸗Suzemin und Engler Bel 
1 im gleichem Sinne. Herr v. Gramatzki iſt der Anſicht, daß % 
echnungs⸗Reviſionskommiſſion gar nicht befugt ift, ſich mit einge inen 
Erörterung dieſer Angelegenheit zu befaſſen und hält deshalb en 
Antrag aufrecht. ger Landesdirektor Jäckel erklärt, daß die vorgeng w 
Kommiſſton nicht allein die Befugniß, ſondern fogar die Pflicht habe, 
eingehend mit der Sache zu befaſſen. Nach dieſen Ausführungen fo da 
der Antrag v. Gramatzki zur Abſtimmung. Derſelbe wird abgelehnte 
gegen der Antrag Gumprecht angenommen. — Hierauf wird in t 
rathung der Vorlage betreffs Ermäßigung der Beiträge der Bea 
und der Zuſchüſſe der Korporationen zur Provinzial⸗Wittwen⸗ 
Waiſenkaſſe eingetreten. 


Hierzu ſtellt Herr Müller⸗Dt. Krone den . 


nacht, welche ſie bedrückte und den erquickenden Schlaf von 
ihren Lidern ſcheuchte, ſondern ſchwere Sorge und das namenlos 
bange Gefühl, was der kommende Tag bringen werde, hielt ſie 
wach. War doch der Zeitpunkt erſchienen, wo die Eröffnung des 
verhängnißvollen Kodizills ſtattfinden ſollte. 

Peter Hartung hatte nicht daran gezweifelt, daß er nach 
wie vor der Univerſalerbe ſeiner Schweſter bleiben werde; nach 
jenem Geſpräch jedoch, das er mit Jordan geführt, hauptſächlich 
aber infolge der ſeltſamen Prophezeiung, die ihm am letzten 
Geſellſchaftsabende geworden war, ſtiegen allerlei Zweifel und 
Bedenken in ihm auf. Sollte die Entſtehung des Kodizills am 
Ende doch keiner Schrulle der ſeligen Schweſter entſprungen 
ſein, wie Fabricius behauptete, ſollte Frieda wirklich wahr ge⸗ 
ſprochen haben, als ſie ihm vor Jahren geſchrieben, daß ſie das 
Teſtament zu Gunſten ihrer Schwägerin abändern müſſe? Der 
Gedanke war für Hartung entſetzlich und unterwühlte mehr und 
mehr ſeine ohnehin nur ſchwache Geſundheit. 

„Und nun war der Tag erſchienen, der fein und der Seinen 
Schickſal entſcheiden ſollte. Die Sonne blieb verhüllt und ein 
die Nerven verſtimmender Südweſtwind beugte die Aeſte der 
Bäume. Hartung blickte trübe und hoffnungslos durch das 
Fenſter ſeines Schlafgemachs. Die behagliche Einrichtung deſ⸗ 
ſelben machte ihn ſchaudern, es war ihm zu Muthe, als ob er 
ein Eindringling ſei und ihm nichts von all dem Komfort ge⸗ 
höre, der ihn umgab. 

Kurt war am Abend zuvor angelangt, um den Vater nach 
der Reſidenz zu begleiten. Der Letztere beſtand darauf, der Er⸗ 


öffnung b des Kodizills daſelbſt beizuwohnen. Der Arzt wider⸗ 
vieth, die Gattin und die Kinder baten, davon abzuftehen — 
allein Peter Hartung blieb feſt und er würde bei noch ſchlechterem 
Wetter den bereitſtehenden Wagen beſtiegen haben, denn die Unge⸗ 
Pr in ihm war zu groß, als daß er daheim ausgehalten 
ätte. 


Die Gattin vermochte die Thränen nicht zurückzuhalten, 9 
der Wagen mit den beiden Männern davonfuhr. Es wor 
ſo namenlos bang um's Herz und auch Thekla blickte ern 
darein, als dies ſonſt ihre Gewohnbeit war. } 
r Wenige Stunden ſpäter ſaß Peter Hartung vor dem geb 
überzogenen Tiſch der Amtsſtube. 1 
Fabricius. Emilie Sternau war nicht erſchienen, ſondern 
durch einen Rechtsanwalt vertreten. en 
Als die Siegel der Teſtamentsurkunde geöffnet wur 
erhob Peter Hartung zitternd die Hand — er bat um ein gie. 
Waſſer. Sein Antlitz war erſchreckend bleich. Krampfhaft I 
er Kurts Arm, als jezt der Vorſtzende das Scheiftftüc enthalt 
und mit lauter Stimme zu leſen begann: en 
„Nach reiflichem Erwägen habe ich mich entſchloſſen, mei, 
Teſtament dieſes Kodizill hinzuzufügen, und zwar in ines 
tracht deſſen, daß die verſchollen geweſene Schweſter Men 
jeligen Gatten — Emilie Sternau — ſich noch am Lag, 


; a b 
befindet. Da ich mein geſammtes Vermögen dem unerml 


lichen Fleiße meines Mannes verdanke und ich weiß, et 4 
welcher Liebe er bis zum letzten Augenblicke an e 

Schweſter hing, ſo halte ich es für meine Pflicht, 
Schwägerin zum Mindeſten die Hälfte meines Erbes zu Mr 
machen; mein Bruder, der ſich einer behaglichen Sell 
erfreut, kann mit dem Beſitz der andern Hälfte und 
Eigenthumrechtes auf Friedas⸗Ruhe zufrieden fein. 


Der Vorſitzende machte hier eine Pauſe, da Peter Harl 


in ein nervöſes Schluchzen ausbrach. Kurt und Fabricius 
ſuchten ihn zu tröſten, allein er machte eine abwehrende 
bewegung. Er bedurfte keines ermuthigenden Zuſpruchs, 
Herz war vielmehr freudig bewegt. Hatte er doch von | 
Kodizill unendlich viel Schlimmeres für ſich und die Seinen er 
fürchtet; er fand den Beweggrund der Schweſter edel 11 
(Fortſetzung folgt 


ſegnete ihr Andenken. 


Oberpräſident ſeine Vermittelung zur Regelung dieſer Angelegenheit a N 
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5 Un zu i Weitrag der Kaſſen⸗Beamten der Provinz auf Fonds der Pro- einen jährlichen Gehaltsausfall von ca. 200 Mark. Man wird ſich] ſtahls, begangen bei dem Händler Franz Wolski hierſelbſt, in eine Ge⸗ 

kalen huber men. 1 Jäckel bittet 55 farmen nal vielleicht darüber wundern, daß bei den ſchlechten Gehaltsverhältniſſen [fängnißſtrafe von 6 Monaten genommen. Der Kutſcher Johann Schultz 

U Unteg Men ntrag bis zum nächſten Jahre noch auszuſetzen. Der |, ein Fortzug unter der hieſigen Lehrerſchaft in den letzten 10 Jahren | aus Mocker, bereits vorbeſtraft, z. Z. hier in Gals, wurde wegen Dieb⸗ 

Juſchü fe delle wird abgelehnt. Die Beiträge der Beamten und die nicht vorgekommen iſt. Die Gründe hierüber ſind wohl weniger darin ſtahls zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. egen den 14 Jahre alten 

al werd 5 orporationen zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe] zu ſuchen, daß Thorn nächſt Danzig die höchſten Gehälter in der Arbeitsburſchen Franz Jittel aus Gr. Mocker, 3. 8. hier in Haft, er⸗ 
ür das Ei e 1½ Prozent des Jahreseinkommens der Kaſſenmitglieder [ Provinz 15 als vielmehr zunächſt in dem Umſtande, daß die Städte kannte die Strafkammer wegen ſchweren Diebſtahls unter Zubilligung 
wird für aunt lahr 1889/90 feſtgeſetzt. — Dem Rittergutsbeſitzer Selchow] Weſtpreußens überhaupt ungenügende Beſoldungen zahlen, und ferner | mildernder Umftände auf 3 Monate Gefängniß. j 

al für 10 are auf feinen Gute zu begründende Ackerbauſchule und zwar | in der Maßnahme der Königl, Regierung, daß wegen des derzeitig in — (Feuer.) Heute Mittag brach im Kaufmann Dann'ſchen Haufe, 


willige nge seine Subvention von 300 Mk. pro Zögling und Jahr | Weſtpreußen herrſchenden Lehrermangels eine Ueberſiedelung in eine Gerechteſtraße, in einer im erſten Stock belegenen Küche Feuer aus, 

ul "ie Die Unterſtützungen von jährlich 153 Me 8 den ee andere Provinz nicht ſtattfinden darf. Wenn man nun noch einmal die welches noch im Entſtehen mittels der Polizei-Handſpritze unterdrückt 
an pie pelnſtalts Wärter Ludwig Gackowski und von jährlich 120 das hieſige wirthſchaftliche Leben beherrſchenden Preisperhältniſſe, das werden konnte. f f 

„ Wörtermittime Marianne Slomczewski werden bewilligt. geringe Anfangsgehalt, das langſame Aufrücken in die höheren Gehalts⸗ — Verhaftung.) Ein Fleiſchergeſelle, der ſich hier obdachlos 

— 8 — —ſtufen und den Verluſt der halben auswärtigen Dienſtzeit due fo | herumtreibt, bot geſtern ein gelbes Hundsfell zum Verkauf an. Da er. 


sah 5 BR wird man ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen können, daß Thorn] im Verdacht ſteht, einen Hund aufgefangen und geſchlachtet zu haben, 

id 10 0 Kulm, 13. 1 . der Vorfall foll fich unauskömmliche Lehrergehälter zahlt. Die Denkſchrift weiſt weiter den iſt er in Haft, genommen worden. i N 

jo 1 80 3, (Tächtlich Haie g Einwand zurück, daß die Lehrer beſſer geſtellt ſeien als die alten Sub⸗ — (Polizeibericht.) Arretirt wurden 14 Perſonen, darunter 2 

ell haben Der 5 81. vor einiger Zeit in ünſerem Orte zugetragen altern⸗Beamten der Stadt, was übrigens, wenn es der Fall wäre, keine | Bettler. 

10 en Kopf ar Irbeiter M., der, wie man zu jagen pflegt, auch nicht auf | | intenanſetzung der Letzteren wäre, führt an, daß in jüngſter Zeit viele — (Gefunden): eine Tabaksdoſe auf dem Altſtädtiſchen Markte. 

11 gi Farnevalslen, hatte etwas zu tief in daß Glas geguckt, verfiel in emeinden ſich herbeigelaſſen haben, ihre Lehrer im Einkommen aufzu- Näheres im Polizeiſekretariat. 5 

in eine Keime und auf die tolle Idee, ſich als Teufel zu maskiren.] beſſern und hierzu die Staatsbeiträge aus dem Schullaſtengeſetz ganz oder — Mit Rückſicht auf den e Eisgang) mag 
as Ges N. erüder leifteten ihm dabei Beiſtand, ſchwärzten ihm theilweiſe verwenden, und unterbreitet am Schluß den ſtädtiſchen Be- daran erinnert werden, daß die Hochwaſſer⸗Welle im Durchſchnitte zu dem 


worin ict und ſetten ihm eine Papierſchachtel mit einer Oeffnung, [ Ko 2 N f ichoſt bis Th dae Warſch 

el m ein Li % | hörden die Bitte, einer baldigen Aufbeſſerung des Einkommens der | Wege von Zawichoſt bis Thorn 5 Tage braucht, von Warſchau 

und! 90 in der hegen Far ger ge 79 70 ne che Volksſchullehrer bis zu einem für die heutigen Verhältniſſe auskömm⸗ 1'/—2 Tage, von Plock 1 Tag. Von den telegraphiſchen Hochwaſſer⸗ 

50 Kot von feinen Gen Bar rche die Schlitt 2. Ban führte eine nöcht⸗ lichen Maße näher treten zu wollen. Die Bittſteller ſeien ſich bewußt, | Nachrichten ſind die aus Plock ganz beſonders wichtig, weil dieſe Station 
li Umfahrt um die 8 ch Au de fi l das Ende dieſes abſonder⸗ daß dadurch die Koſten der Schulunterhaltung bedeutend erhöht würden.] unterhalb der Bug ⸗ Mündung liegt, daher auch über die von Bug 
ka" Vergnügens ſeh 1 giſch - e 1 hr nach Haufe gekehrt, Doch habe der Kämmereikaſſen⸗Beitrag für das Schulweſen keineswegs] und Narew kommenden Waſſermaſſen Aufſchluß giebt, die oft denjenigen 

mal ach M. erſchöpft dr tragiſch aus, denn kaum nach 9 5 9 „eine derartige Höhe erreicht, daß es mit Rückſicht auf die Finanzlage | der oberen Weichſel gleichkommen. a 5 

Dt pft auf einen Stuhl zuſammen und war eine Leiche. Gebiete der — Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 


f Ot. 5 f der Stadt unmöglich wäre, für dringende Zwecke auf dem chen Wer 0 
ki ae 27 ee März, (das Winter-Semefter der Baufcule) wird Schule die nötbigen Mittel bereit 5 seln. Die Ausgaben für das | betrug 1,20 Mtr. — Wie es ſcheint, ſteht uns der Eisgang nahe bevor. 


Schül ärz geſchloſſen. Die Anſtalt wurde im Ganzen von hieſige Elementar⸗Schulweſen ftänden erheblich zurück hinter dem Durch- | Nach einer Depeiche aus Warſchau von geitern Vormittag 11 Uhr herrſcht 
beraubt; de Abgangsprüfung, welche auf den 26. März al den vH nn fur die Volksschulen im Gebiete Bi auf der oberen Weichſel bei Krakau bereits Eisgang. Aus Sandomiersz 
Elbing, 13. men 14 Schüler der 1. Klaſſe theil, Monarchie. Die Volksſchullehrer glauben auf thunlichſte Berückſichtigung [an der polniſch⸗galiziſchen Grenze wird Wachswaſſer, aus Warſchau 


Aae eltern y lärz. (Ein recht trauriges Ereigniß) hat ſich vor⸗ ihrer Bi ehr hoffen zu ſollen, als di emeinde Thorn auf Regenwetter gemeldet. Im mittleren und unteren Stromgebiet iſt geſtern 

ehe Er welt dase in der Familie des Beſitzers K. in Hütte zugetragen, 8 * TRETEN ee RN von 7800 Mar 2 elwas Fro und Schneetreiben eingetreten. An der Mündung 

15 i noch e allen Eltern und Wärterinnen eine lehrende Mahnung erhalte, der ſich nach den Abänderungen, welche das Geſetz demnächſt er⸗]hat der Nordwind den Waſſerſtand auf 3,74 reſp. 3,70 Meter an den 

d ſteckte denſelbe eee ee are fahren dürfte, auf 12250 Mark erhöhen würde. Die Punkte, bezüglich | beiden Plehnendorfer Pegeln aufgeſtaut, ſonſt iſt die Situation im unteren 
Furch ie Mist en in den Mund und ſchluckte ihn hinunter; da welcher der Normal⸗Beſoldungsplan abgeändert werden Ki werden wie | Stromlaufe noch unverändert. 8 

un in SEHR geichlofjen e 2 Er folgt präcifirt: erſtens iſt das Mindeſtgehalt für definitiv angeſtellte Aus Warſchau erhielten wir heute folgende telegraphiſche Meldung: 

den Bromberg Hg Aid 7 ige des ſeit S (Elb. 3.) Lehrer auf 1200 Mark zu erhöhen, zweitens iſt eine Skala mit nur | Der Waſſerſtand der Weichſel bei Sandomiersz betrug vorgeſtern 
enden Thaumett ‚März. (Eisgang) Infolge 5 . dune harr; dreijährigen Zulagen von je 150 Mark und zwar mit Anrechnung der | 1,08 Mtr., geſtern Abend 2,28 Mtr. 1 

nf — 15 iſt geſtern Eisgang auf der Brahe eingetreten. — vollen auswärtigen Dienſtzeit einzuführen und drittens ſoll das Höchſt⸗ Ein im Laufe des heutigen Nachmittags eingegangenes Telegramm 

del 1 a gehalt angemeſſen geſteigerk werden. Die Mehrkoſten, welche durch die | aus Warſchau meldet: Der Waſſerſtand der Weichſel bei Zawichoſt 

ad CLoſtiales. Verbeſſerung der Gehaltsſkala gemäß dieſen Wünſchen entſtänden, | betrug geſtern Abend 1,43 Mtr., heute früh 2,80 Mtr. Das Eis 

zu! Thorn, 15. März 1889. würden nicht den vollen Staatsbeitrag aus dem neuen Schullaftengejeg | ſteht noch feſt. 


N Bole in Erfurt iſt zum 1. April unter Uebertragung der — (Für die Bahnſtrecke Poſen⸗Thorn⸗ Bromberg) iſt ein Mannigfaltiges. 8 0 
ö Cienbapıung der Geſchäfte eines Händigen Hilfsarbeiters zum Königl.] zweites Fee fertiggeſtellt; daſſelbe iſt vorläufig dem Güterverkehr (Zwei Sekundaner) des Realgymnaſiums zu Forſt 


ps daumen erlonalnachpichten der Oſtbahn.) Der Regierungs- | ausmachen. 
y ebs⸗Amt Thorn verſetzt. Ferner find verſetzt: die | übergeben. i. d. L., beide etwa 16 Jahre alt, haben ſich, wahrſcheinlich 


Elen 
10 Faden uf 


f M nien Heyner von Kulm nach Graudenz und Lohde von — (Der Geiger⸗König Profeſſor Auguſt Wilhelmj ), der * 

0 ran Verwalter der Station nach Strasburg i. Weſtpr. ‚Der alsbald nach der Rückkehr von feiner Kunſtreiſe um die Welt bereits im vn Sucht 15 der Oſterzenſur, dieſer Tage g Der 
Ul Sekretär Nhat Sedelmayr in Thorn hat die Prüfung zum Betriehs⸗] Winter 1882 wieder in den europäiſchen Ländern konzertirte und ſich eine von eiden war gleich todt, der andere erlag erſt ſpäter 
i eſtanden. 8 mit feinem unvergleichlichen Spiele die Herzen und Sympathien des] feiner Verwundung. 


I Musm ; ; 161 ; n 8 ; 3 ; : 4 44406 
er di swanderung.) Aus unſerer Provinz find im Jahre 1888] muſikliebenden Publikums im Sturm eroberte, wird demnächſt auch in Die Rennen) in Charlottenburg werden, wie jetzt feft- 
5 fesche drei deutſchen Halen Hamburg, Bremen und Stettin nach über⸗] unſerer Stadt mit Herrn Rudolf Niemann, dem ausgezeichneten Ham⸗ Wand iſ am 6 9 be ine Die 5 ent age ſind ii Apel 
| 7, 8753 ern 10 969 Perſonen ausgewandert gegen 14 101 Perſonen | burger Pianiſten, ein Konzert veranftalten. Dem Vernehmen nach wird d M I 9 2 ie Preiſe für die einzel 
jet Von I 1886, 9821 1885, 14069 1884, 13 749 1833, 17 006 1882. | Profeſſor Wilhelmj, wo er auf: feiner gegenwärtigen Tournee auch jpielen | un ai meiſtens die Sonnabende. Die Preiſe für die einze nen 
5027 weiblich Jahre 1888 Ausgewanderten waren 5342 männliche und [ mag, in einer Weiſe gefeiert, die förmlichen Ovationen gleichkommt; fein | Rennen, deren ſechs an jedem einzelnen Tage feſtgeſetzt find, 
Sur 


liche Perſonen hinreißendes, gewaltiges Geigenſpiel erregt überall helle Begeiſterung, ] haben eine reiche Doti U 8 

— eiche Pei . 5 „ irung erhalten. So ſind für das große 
Alden biaurlenten-Präfung) In der geſtern beendeten | die auch wohl den Referenten des „Rigaer Tageblatts“ vom 28. Febr. Berliner Ae 5 1 A 95 8 Waage wo 
Mündliche en Prüfung am hiefigen Königlichen Gymnaffünm wurden vom | 1885 zu folgendem, für Wilhelmjs Geigenſpiel außerordentlich charakteri⸗ Na . 1, hes 5. , 
der mundi amen dispenſirt: die Oberprimaner Dulinski und Banſi.] ſtiſchen Ausſpruch veranlaßte: „Die dem Erſtgekommenen (Eugen Yiay) | 12 000 Mark und ein Ehrenpreis ausgeſetzt. 8 3 ; 
bier beſtant en Prüfung unterzogen fi fünf Examinanden, von denen allſeitig bewieſene warme Anerkennung iſt gewiß gerecht geweſen, (Preis für ein Rennpferd.) In Lexington im 
1 und Werde en: die Oberprimaner von Brederlow, Erdmann, Meier, Wilhelmj aber bleibt eben — Wilhelmj, der Geiger hors concours, der [Staate Kentucky iſt vor Kurzem das amerikaniſche Rennpferd 
N . 


— (Si durch Nichts aus dem Geleiſe zu bringende Techniker, der Rieſe an Kraft, u PIERRE RERE a 9 2 
0% über die Denkſchrift der ſtädtiſchen Volksſchullehrer | und der Kröſus an Ton. Veſchreiben laſſen ſich Erſcheinungen wie „Bell Boy“ auf dem Auktionswege für 51.000 Lſtrl. (1020 000 


feel kurz Nokia Gehaltsverhältniſſeh, von deren Erſcheinen wir bereits] Wilhelmj bekanntlich ſehr ſchwer. Wer ihn kennen will, höre ihn. Uns Mark) verkauft worden. Es iſt dies der höchſte Preis, der 
nal Fach ri genommen, geben wir nachſtehend inhaltlich kurz wieder, | erſcheint fein Violinſpiel als die reine, und ſoweit wir uns vorftellen | jemals in den Vereinigten Staaten für ein Pferd bezahlt 
b beten yuuwäfti t ſich die Denkſchrift mit dem im Jahre 1873 einge⸗ können, abſolute muſikaliſche Schönheit, losgelöſt von allen individuellen | worden ift. 

100 Ofen 8 mal⸗Beſoldungsplan. Dieſer Beſoldungsplan hat ganz troſt⸗ ] Schlacken, als diejenige Schönheit, deren Anblick weniger berauſcht, als (Ein Vergnügen eigener Art) leiſtete ſich in Pollnow 


el uſt nden i infii u \ : 2 ? f * 5 
en den di ein Ende gemacht, denn vor Einführung deſſelben be⸗ | erhebt.“ Auch Herr Rudolf Niemann wird als ein ganz außerordent- , : b i 
gt ki Br Lehrer der Knaben, Mädchen: und Vorſtadt⸗Schulen Ge⸗ licher Pianift nden ſeinem gewaltigen Partner ſehr gefeiert Wir eben | infolge einer Wette Donnerſtag Nachmittag der Ingenieur K. 
1 N, Vedeuf 180300 Thaler. Indeß hatte der Plan für die Lehrer nur | alſo in dem demnächſtigen Wilhelmj⸗Konzerte einem ganz ungewöhnlichen | Derfelbe badete ſich nämlich um dieſe Zeit etwa 5 Minuten 
a Yen ung einer mäßigen Aufbeſſerung, auskömmliche Gehälter bot | Kunſtgenuß entgegen, auf den wir heute ſchon unſere Leſer aufmerkſam lang in der Grabow, als wenn es im Sommer wäre. In dem 


e e , ,, und. fprang ganz gemitg- 
rl Kinder (gVDLDen, find fie wiederholt um eine Aufbefierung ihres ge⸗ — (Handwerker⸗Verein.) Die, geſtrige Sitzung, welche ſehr lich ins Waſſer, um darin hin und her zu ſchwimmen. Dann 
0 hr eblich ommens vorſtellig geworden, doch immer ohne Erfolg, weil | zahlreich und zwar auch von Damen beſucht war, füllte ein Vortrag des kleidete er ſich bei 7 Grad Kälte wieder an. 

** An ubeff * die d ischt 1 5 Her dieser e De Bankier e hen e ee sen Din : . — ͤ— „ 
il eilte Vie Denkſchrift legt daher diejenigen Mißſtände zur vor: erkrieg aus. Herr Landecker, der mehrmals auf längere Zeit in 0 

a d daumen wägung dar, 5 5 zum Zwecke einer günſtigeren Nordamerika geweſen iſt und über Land und Leute der Vereinigten Vefegrapdife Bae bree Pap an fh e a 
a Hitftig Hi er Verhältniſſe der Lehrer einer Beſeitigung dringend be: | Staaten ſchon wiederholt im Handwerker⸗Verein Vortrag gehalten hat, zig, 19. 3 recken ind wegen 
of 15 ag erh. Seit dem Beginne der ſiebziger Jahre find der Lehrer ſchilderte in feffelnder Weiſe Beginn, Verlauf und Ende des blutigen Schneeverwehungen geſperrt. Das Schneetreiben dauert fort. 
eh geute bee eblich höhere Ziele geſteckt und dieſelbe erfordert demzufolge ] letzten amerikaniſchen Bürgerkrieges, deſſen Urſache bekanntlich die Skla⸗ Fi Terantwortite 

ell Hinten utend größere Opfer an Zeit und Geld, als vor einigen Zahre | venfrage war und aus dem die Pordſtgaten ſiegreich Hirten err für DE ana: au und 1 Pe 8 in Thorn; 
Mn Inn gat Bewerber den Schuldienſt W eine | Für 15 ka gi 1 fi ala eisen — 5 5 ill den Lokalen und provinziellen Theil: C. Wartmann in Thorn. 

1 dert e anſtalt überhaupt nicht beſucht hatten. Das Lehramt er⸗ die Folgen, welche der Krieg für die betheiligten Staaten gehabt hat. Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. i 
Mi Minen zes ganzen Mannes ganze Kraft und es müßte daher auch] — Im Fragekaſten fand ſich keine Frage vor. F 0 
bie mie, ann ernähren Mane Ba die Einkünfte zu einer ſtandes⸗ 1 Die hieſige Handwerkerliedertafeh veranſtaltet am | —— 1 115. März]14. Mär 
1 der belvateebensführung nicht ausreichen, find die Lehrer gezwungen, | Sonnabend den 16. d. Mis. im Saale des Herrn Schmul in Podgorz Tendenz der Jondsbörſe: luſtlos. dr 
1 cet tbeit nachzugehen. Man findet fie in vielfacher Neben: | ein Wohlthätigkeitskonzert, beſtehend aus ernſten und humoriſtiſchen Ge⸗ Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a.. + . [21630121750 
1 ht an ng. Außer ihren pflichtmäßigen Stunden ertheilen fie Unter ſangsvorträgen. Bei der bekannten geſanglichen Leiſtungsfähigkeit ihrer Wechſel auf Warſchau kurz o 216—55217—15 
10 ae er Fortbildungs-, Kapitulanten⸗ und Privatſchule, fie geben ] Mitglieder und bei der bewährten Tüchtigkeit ihres Dirigenten iſt ein Deutſche Reichsanleihe 3 {a 49e 11038010375 
1 N benhand andere Privatſtunden; fie halten Kurſe für Buchführung, | genußreicher Abend in Ausſicht geſtellt, und wollen wir nicht verſäumen, olniſche Pfandbriefe 5 Ne 64—40 64—60 
0% Awärter arbeit, Stenographie ab, verſehen Agenturen, bereiten Militär: |: auf den opferfreudigen Sinn der Sänger aufmerkſam zu machen und den 5 olniſche Liquidationspfan iger N 50 —10 58—10 
7 v ft, erg u. 7 w. für das Examen vor; ie find dhätig als | Beſuch nn 12 RL zu en. 1 ee ound Anh a (ee 9 19 

00 r 6 Mor, Rendant, Fleiſchbeſchauer u. ſ. w. Und dabei nimmt — eater. ie Hamburger plattdeutſche auſpieler⸗Geſell⸗ 0 K eee 10 — 0— 
0 wels Amt alle 1010 Kräfte in Anſpruch! Auch außer den | jchaft sah geftern ihre Abſchieds⸗Vorſtellung, welche zahlreich beſucht war. Oeſterreichiſche Banknoten 168—10 168— 
„ Gueiten, on — nr der Ferien muß e her Schule [Den er Aae e nl a Theil. e Wes e ed April⸗ Mi 129 075 er 
@ N ie Subaltern⸗Beamten werden in den Dienſtſtunden nur — umismatiſche eltenheit. n einem Berich er br.⸗ e ene ee — 75 — 
fr ‚em in) ſchwere Anforderungen geftellt wie an die Lehrer, und trotz- „N. W. M.“ über eine am 12. ds. ftattgefundene Sitzung des hiſtoriſchen 5 loko in Newyor e... 94259450 
0 une Die pekuniär weit en gelte 5247 — nr no 17 Bee Lee Sa ach finden 71 91 5 sr Mog me T iR 1 

ch azle nzulänglichkeit des Gehalts, welches den Lehrer in] merkung, daß der Geheime Archivrath, Staats⸗Archivar von Mülverſte / — 
14 AR ben dere enbeiten bringt, die, wenn fie ſich wiederholen, zu Borg] zu Magdeburg im 23. Hefte der Zeitſchrift des genannten Vereins eine au a Te e 151—50 151—20 

uz ein Voltgpt. chüſſen treiben, iſt deutlich erſichtlich, wenn man erwägt, ſeltene Münze der Stadt Thorn beſchreibt. 3 er: Septbr.Oftbr. geile heilen 1 182-505 15220 
1 dan derart sſchullehrer ſelbſt nach jahrelanger Berufsarbeit finanziell — (Zur Beachtung.) In der hieſigen Königl. Garnifon-Bau- | Rüböl: April Mau. f 5820] 5770 
u auge zu de geſtellt iſt, daß er es wagen könnte, einen eigenen Haus- | infpeftion liegen die Allgemeinen Vertrags⸗Bedingungen für die Aus⸗ ‚Septbr.-Oftbr. F ĩ˙ ˙m⁴‚ꝛ Tre 51-70 
vu Waun den. Denn ein Gehalt, das für eine kleine Familie als | führung von Garniſon⸗Bauten und die Beſtimmungen für die Bewer⸗ Spiritus: JFF 
40 ung, bezeichnet werden könnte, dürfte bei den S theuren [bungen um Leiſtungen für Garniſonbauten zur Einſichtnahme aus. 50er Lok ' 1 52—80 

15 ſolches Geld Lebensmittelpreiſen nicht unter 1650 Mk. betragen. — GBahnbetriebsſtörungen.) Die Eiſenbahnſtrecke Tiefenſee Der lol èð —90 1 33—20 
„ bie, en Dibalt beziehen die Thorner Volksſchullehrer aber erſt nach] bis Perwilten ift infolge von Schneeverwehungen unfahrbar. 70er April⸗ Mai BR ee ee 1 31—90 
4 1, li 36 eenftjahren, alſo günftigenfalls in einem Alter von 21 und | — (Marktbericht) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden e e 2 5 34— 

daboktpreis d ebensjahren. Der Miethspreis der Wohnungen und der für die einzelnen 9 folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,50—3,00 iskont 3 pCt., 3 2 reſp. 4 pCt. 
! Aae der & aren iſt im Laufe der letzten 15 Jahre geſtiegen und | Mk. per Ctr., Weißkohl 15—25 pro Kopf, Blumenkohl 40—60 Pf. a Fe 701 ziſche e 570 Thorn 7 
v May, Notre eldwerth bedeutend verringert worden. Dieſem Umſtande [ pro Kopf, Mohrrüben 10 Pf. pro 2 Pfund, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 — eteorologiſ 8 ru. 

Ne Rechnung getragen werden. Die Einkommen einzelner [ Pfd., Aepfel 15.—30 Pf, pro Pfd., Butter 9,80 —1,20 M. pro Pfd., Barometer Therm. Windrich⸗ 
| NM Michti, in find auch aufgebeffert worden, nur die Lehrer blieben | Eier 55—65 Pf. pro Mandel, Hühner 2,40—3,00. Mk. pro Paar, Datum 1 00. tung und Bewölk.] Bemerkung 

Kin 18 ni, 9% Und doch jollte ihre Bitte um mäßige Aufbeſſerung des | Tauben 50—70 Pf. pro Paar. Fiſche waren nur wenig vorhanden. Stärke 
ee en dann“ als die Aeußerung einer Unzufriedenheit, die „nie genug — Giehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte waren auf⸗ 1 ven — 
| den ach die“ angeſehen werden, ſondern als eine gerechte Forderung,] getrieben 5 Kälber und 205 Schweine. Für fette Landſchweine zahlte 2hp 749. 
| der trinsettverhältmiffe dringend ee en ir 884 man St a pro 50 ne a a a Den Bor ip t 
den lege nun der Frage näher: o liegen die Urſachen, daß bei — (Strafkammer. itzung vom 15. März. Den Vorſitz führte 

ee ene e Normal Deſoldungsplan, deſſen Beſtimmun⸗ I Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staatsanwaltſchaft war 
1 ber der Städ erſten flüchtigen Vergleich mit den Beſoldungsplänen ] durch Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Haupt vertreten. Es wurde zunächſt gegen EEE ĩðVLu f 

N biefigen te keine ungünſtige zu Ein ſcheinen, doch das Einkommen | den Arbeiter Onufrius Rettka aus Thorn, z. Z. hier in Haft, vorbeitraft, Kirchliche Nachrichten. 

. e wf hi ehrer unzureichend iſt? Hierfür wird außer den das | verhandelt; derſelbe wurde wegen ſchweren Diebſtahls zu 2 Jahren Sonntag (Remin.) den 17. März 1889, 
aug hrt. baftliche Leben beherrſchenden Preisverhältniſſen Folgendes | Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Stellung ; Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: s 

4 N Um de tegen ache on Mark) u niedrig, 5 en 1 deſer under hart 6 5 8 1 Thorn 0h 2 Probiſt 5 5 e 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: 

Denaſkei erhalt auch nur für einen Lehrer im jugendlichen Alter eſſen Bruder Charles Casper, beide au orn, ſowie der Proviſions⸗ erſelbe. ? 

‚ Ne ya si Das Höchſtgehalt (2100 Mark) wird erſt nach 30 hiefigen | reiſende Joſef Roth aus Breslau ftanden unter der Anklage des Ver⸗ Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vor⸗ und Nachmittags 

Di { erh erreicht, eine Grenze, die zu weit hinausgeſchoben iſt. Nur geben® gegen das Reichsgeſetz vom 30, November 1874. Alle drei Ange⸗ Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. ? f 

HIT der Lehrer wird fo alt, um noch in den Genuß des klagten wurden für ſchuldig erklärt und die beiden Erſteren zu je einer Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Ionen zu kommen. Neben dem geringen Anfangsgehalt und dem | Geldftrafe von 500 Mk. evil. 50 Tagen Gefängniß und noch zu einer Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 1 
ez en 1 mit den wachſenden Bedürfniſſen nicht gleichen Schritt | Geldbuße von 300 Mk., Roth zu einer Geldſtrafe von 100 Mk. evtl. 10 Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. Kollekte für Kirchen⸗ 
nde ondufrücken in höhere Gehaltsſtufen — 5jährige Perioden — [ Tagen Gefängniß verurtheilt. Außerdem erkannte die Strafkammer auf | bau der St. Georgen⸗Gemeinde . 3 
hi N > der Verluſt der halben auswärtigen Dienſtzeit, welcher [Veröffentlichung des Urtheils im „Reichsanzeiger“. Der frühere Orts⸗ Vorm. 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
N diergdtelen Verhältniſſe der Lehrer nachiheilig wirkt. Wie bes | diener Franz Dondelewski aus Wibcz, 8 Z. hier in Haft, war ange⸗ Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
dene Bl Verluſt ſich ftellt, ergiebt ſich daraus, daß von den 37 klagt, im Herbſt 1888 ihm anvertraute Schulſtrafgelder im Geſammt⸗ Cvangeliſch⸗lutheriſche Kirche: . 

Nahe sſchullehrern 36 zuſammen 272¼ Jahre auswärtiger betrage von 7 Mk. 74 Pf. unterſchlagen zu haben. Der Gerichtshof Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Ihn, bein verzeichnen haben. Das macht durchſchnittlich auf den erkannte den Angeklagten der Unterſchlagung in vier Fällen für ſchuldig Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 

Tr m ncht be 8 auswärtige Dienſtjahre oder einen Verluſt von 4 und verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß. Die Wittwe Anna Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


gerechneter Dienſtzeit. Dieſer Verluſt bedeutet pro Lehrer [ Klofter aus Thorn, 3. Z. hier in Haft, vorbeſtraft, wurde wegen Dieb⸗ Nachm. 2 Uhr: Miſſionsandacht. Derjelbe, 


Ca. 7600 Kg. Steinkohlengrus 


ſind zu verkaufen. 
Angebote hierauf ſind bis zum 
27. Mürz d. Is. 

im dieſſeitigen Geſcha tszimmer abzugeben. 
Garniſon Lazareth. 
Offerire 
2 Inländiſchen ZU 

u : 
Rothklee a Mk. 30-55, 


Geſtern Nachm. 5¾ Uhr ent: 


ſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegerſohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
Tiſchlermeiſter 


Heinrich Schenck 


im 44. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen allen Verwandten, 


Skrombau⸗ Materialien. 


Die Lieferung der 9 Baumaterialien zu den diesjährigen Weichſelſtrom⸗ 
Regulirungs⸗Bauten in der Waſſerbauinſpektion Kulm ſoll im Wege der Submiſſion 
unter den für die Ausführungen der Staatsbaubehörden zur Zeit gültigen Bedingungen 
vergeben werden und ſteht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verſchloſſenen 
und mit der Aufſchrift „Strombau⸗Materialien“ einzureichenden Angebote 


am 30. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 


im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten an. Die ea en liegen hier ſowie bei den 
3 Regierungs⸗Baumeiſter May in Thorn und af 


erbauinſpektor Bergmann in 


ordon zur Einſicht aus. 


Sonntag Nachmittag 4 Uhr 


Schützen-Verell 
Mocker. Befund 


des Kameraden Schenck. 


werden a i 
welche bei mir zur gefälligen An 
zum Waſchen, Färben ſowie 


Der Voritand. 


Struahhüte 
cht 110 


nach den neneſten 


reunden und Bekannten tief Weißklee 25—50, \ 4 
Pert an g Gelbklee 28-35, Bezeichnung Buhnen- | Pflafter- | Pflaſter⸗ 8 en Erlernung des 
e Schwediſchklee 55-65, De pfähle | pfähle | fteine | ſteine a e ſich 
Die Beerdigung findet Sonntag Thymothee 2833 Bauſtrecken mille ala junge Damen 
den 17. d. M. Nadmittags 4 Uhr ꝛc. 2c. f weden. g. M. Dobrzyl® 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. Samenhandlung Thorn (ruſſ. Grenze „WI. 90 | 
2 5 2 bis Schuligz ) Breitestr. 3 (Pass | 
8. Hozakowski -Thorn. | ate Sänis ss Vorzüglich 
7 um owe) 
; Die . — an, 1889/90 | Dein vollftändiges Kulm Bien iowte bis 4 | 
ür die Gasanſtalt erforderlichen , Sartowitz) Su i 
Piaſſava⸗Beſen, Lein⸗ und Rüböl, Sarg⸗Lager zuſammen 3000 Bock L 
Mennige, Eiſen, Spiritus denaturirt ſowie die dazu gehörigen Ausstattungen n Es wird noch bemerkt, daß die Weidenfaſchinen in der Bauabtheilung Kulm u 
iſt Rn 5 b en . 1 ich Ane 90 geehrten Publikum“ 15 W N A en zum größeren Theile als Wurfſtrauch ſchon im Laufe in Gebinden und au N 
Vormittags 11 Uhr 1 Komptoir der Gas- Ba Bitte vorkommenden Falls | e ae er 5 85 0 ben 18. März 1889 empfiehlt die Biergroßhaudlung vo 
anſtalt abzugeben, woſelbſt auch die Bedin⸗] um Zuſpruch. 5 YRT: 8 7 : 5 
en 1. Untesſchrit ausliegen, D. Koerner Der Königliche Waſſerbauinſpektor. E. Stein, 90 3 
Die Offerten müſſen mit der Aufſchrift „ Bauer. Kulmerstrasse 1 
„Offerte auf Betriebsmaterial“ verſehen Bäckerſtraße 227. 7 SS EREEISHEHTTN STEREO RT GE . 8 5 1 
ſein und können auf das Ganze oder auch 55 Keine rauen 6 are me r! En ; 
getheilt auf einzelne Materialien abgegeben Vaseline 4 - te 5 r 08 1 
Thorn den 6. März 1889. durch den Gebrauch des vollſtändig unſchädlichen neuen amerik. Haarfarbe⸗Wiederherſtellers. Za n echniſ ) 14 
Der Magiſtrat. L d f tt Depot: Th. Salomon, Friſeur, Kulmerſtraße. Ba Atelier 4 5 
G 15 K — 2 2 1 E Jahrgang XXV. 0 Jahrgang XXV. EZ ae 53 9 
Sutsvertauf. ſchwer oder gelb Abonnements⸗Einladung | ae E 
Das Rittergut Swierezym| mat ibes een und auf bie . H. Schneider. } 
im Kreiſe Strasburg Weſtpr., durch 9 E * er 2 BE 
Chauſſee ie der 7 Kilometer entfernten undurchläſſigfür Waſſer Sta t 1 . f 0 
Stadt Strasburg und dem 8 Kilometer ei a ak echdoſen ark in der es a 0 
entfernten Bahnhof Strasburg verbund., roguenhan Apoth Nies 228 : 5 es om! ie ro ( 
976 Hektar O1 Ar 10 [Imtr. groß, mit einem Schönsee Wel. Die deutſch⸗ nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz | 0 4 
Grundſteuerreinertrage von 8240 Rn 01 Verſendung nach außerhalb bei 3 Büchfen der „Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine ſo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß bei 8 Feh laue bi 
a 11 So ee, a es auf franko. ſſie zu den meiftgelefenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Ger | - 00 
8 ) 2 55. 14. W. \ 9 J8 — biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als Phatagraphit. 13 
. 14. 1 3 Er e HEN die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Be⸗ Für Amateure ügliche aus aal n 
zormittags Uhr (bit Sr AR . ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die Ku von 30 Ml. an Platte, ei 
im ae 11 705 f i Speife: u. Tabrik⸗ Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten milalien ac. ſtets zu Engros Preiſen m 
eren Ancien über dus G A Forderungen Anerkennung zu verſchaffen fie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unab- räthig. Anleitung gratis. var in 
werden auf Verlangen von hier aus mit- N Ka rto eln 8 läſſig bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihr vierundzwanzig⸗ A. Wachs, Photog e“ d 
getheilt werden. 5 : jähriges Wirken auf dieſem Gebiet zurückblicken; denn was fie erftrebte, ver- Mauerſtraße 403. 0 
een 8. Februar 1889. bauft und verkauft ab allen wirklicht ſich jetzt. 9 chh i Sec! fü 
Königliche Wejtpreußiiche Bahnitationen Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich, Morgens mit 6 6 mer W d 
rovinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. mindeſtens 2¼ Bogen in großem Format; der infolge der Höhe der Auflage 1 Kiſte / Flaſchen Silber Mk. ri 
N . I1istıie 2 in g r g r Höhe Ki 51 0 
Plehn. bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaſchinen ſetzt fie in die Lage, alle] 1 Kiſte / Flaſchen Gold u 


Bromberg 
a Wilhelmſtraße II. 7 


 Lehr-Verträge 


bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 


1 Kiſte % Flaſchen ſortirt 


franko jeder Bahnſtation in 


D 
nahme 


call * 


find zu haben. * die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; den Lokalereig⸗ verenden gegen baar oder Mahn m 
E. Dombrowski, Buchdruckerei. niffen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Auf- Wei . | 
Vorleſungen und Uebungen en Im Feuilleton ſpannende Romane der Hochheim (Man I 

ür 7 = 7 1 2 8 4 * 

das landwirthſchaftliche Studium an der Königl. Univerſität Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen-Zeitung: Marienburger Rı 


zu Breslau 
im Sommerſemeſter 1889. 
Das Semeſter beginnt am 16. April 1889. 


„Die Frauenwelt“ 

enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ꝛe. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 


Geldlotteri® 


Ziehung am 11., 12. u. 13. April el 


9 * * * 242 e 
Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der Univerſität: Ausl ar . 77 Mk. 5 5 N Nur baare Geldgewim# N 
A. Landwirthſchaftslehre und auf die Landwirthſchaft angewandte Wiſſenſchaften. an re vo. 9 5 Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei allen Hauptgewinn 90 600 Mk 7 0 
Prof. Dr. W. v. Funke: Entwickelungsgeſchichte der Landwirthichaftss | “ edition, 828 fin indeuſſ 69 Ganze door u 3,30 Mk., halbe Anh fe 
lehre ſeit Albrecht Thaer; landwirthſchaftliche Taxationslehre, nebſt Uebungen Exp 9 „Berlin. Lindenſtraße 69. 1,70 Mk. 


im Entwerfen von Gutswirthſchaftsplänen; über Rinderzucht; landwirthſchaftliche 


5 7 3 m 
Exkurſionen und praktiſche Demonſtrationen. — Prof. Dr. Holdefleiß: A ah ? Frankfurter hf 
Spezielle Pflanzenbaulehre; Agrikulturchemie; über Schafzucht. — Prof. Ey Eine 5 u 1 alterin, Früh ahrs⸗Pferde Mat | u 
Dr. Weiske: Ueber Ernährung der landwirthſchaftlichen Hausthiere; über ©: = 1 anſäſſig, Wan bei beſcheidenen | * 
agrikulturchemiſche Analyſe mit Demonſtrationen; praktiſche Anleitung zu agri⸗ — Stelungen . 1755 ee Lotterie ne 
kulturchemiſchen Unterſuchungen. — Prof. Dr. Metzdorf: Geſundheitspflege 2 dieſer Zeitung. 4 2 . 35 u 
der landwirthſchaftlichen Hausthiere; Pferdekenntniß; veterinärwiſſenſchaftliche = Tages Junge Damen, welche das Ziehung am 3. April d. = 
Demonſtrationen; Arbeiten im veterinärwiſſenſchaftlichen Laboratorium. — Prof. = gen der Damengarderobe Looſe à 3 Mark. 
Dr. Friedländer: Zuſammenſetzung und Analyſe der Milch; Molkereiweſen — erlernen wollen, können ſich melden bei 3 
mit Demonftrationen. — K. Forſtmeiſter Kayſer: Ueber die Forſtbenutzung; * A. Samietz, Berl. Modiſtin, Königsberger ö 
über den Forſtſchutz. — K. Reg.⸗ und Baurath Beyer: Waſſerbaukunſt in iſt der Geſchmack und wundervoll die N e pferde = Lo t ter | 
Anwendung auf die Landwirthſchaft, insbeſondere Drainage, Kunſtwieſenbau Drake des Kaffee⸗Getränkes, welchem Eine gut erhaltene - a 
f iR pi inellir ; . ei der Bereitung eine Kleinigkeit von Plüschgarnitur Ziehung am 15. Mlai d. 
und Deichweſen; in Verbindung damit Feldmeſſen und Nivelliren mit prak- Weber's Carlsbader Kaffee Gew fit oogleich preis Loose ä 3 Mi. empfiehlt 
tiſchen Uebungen; landwirthſchaftliche Hochbauten. — K. Garteninſpektor i ene a een it. ſogleich preiswerth zu verkaufen, 3 D wahl & 
. f 0 n Portionsſtücken zugeſetzt wurde. Kulmerſtraße 345. C. Dombro de 
Stein: Landwirthſchaftlicher Gartenbau. Dieſes vorzügliche Gewürz iſt in F Weiße und Cofoladenfarbige Katharinenſtr. 204 
B. Grundwiſſenſchaften. Colonialw., Droguen- u. Delikateß⸗ Oefen in größter Auswahl . von außerhalb find ! Mm 
Prof. Dr. L. Weber: Phyſikaliſche Maßeinheiten. — Geh. Neg.Rat Handlungen zu haben. oſſerirt billigſt Salo Bry. für Porto beizufügen. — den 
Prof. Dr. Löwig: Organiſche Experimentalchemie; analytiſche Chemie; blebunge— — Ein möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen 8 U 
im chemiſchen Laboratorium. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Poleck: Map: 0 f Di ti h 3 Strobandſtraße 18. Brustieiden 
Analyſe. — Geh. Bergrath Prof. I Römer: ee Uebungen im 68 U B- ens 0 er Ein möbl, EL 8550 Annen 174. 1 A u in 
Beſtimmen der Mineralien und Verſteinerungen; Anleitung bei dem Studium nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern Iwe ohnungen ; Su. eee eee Sch WE 
der Lehrſammlungen des mineralogiſchen Muſeums. — Prof. Dr. Hintze: [gedruckt, empfiehlt zum Preiſe 90 10 Pf. e Tee a e e at #0 
Petrographie; geologiſche Exkurſionen. — Dr. Kosmann: Geologie des | Pro 0 = ee Tine berrihortlide Wohnung von fünf dene W. sich Sek Inehr län, Ba 
Schleſiſchen Landes. — Geh. Reg⸗Rath Prof. Dr. Ferd. Cohn: Grundzüge Dombromskl-Thorn. E Zimmern, Bromberger Vorstadt, Schul⸗ e ee kalt, an v. e 
der geſammten Botanik; über die Pilze; mikroſkopiſcher Kurſus für Anfänger; Aff r das Derbrel: ſtraße 113, vermiethet ſofort Dresden. Auf Wunsch Besu 5 
Arbeiten im pflanzenphyſiologiſchen Inſtitut — Prof. Dr. Engler: Spezielle III ber? Maurermeiſter Soppart, Thorn. 2 „eg Heute Sonnabeit ide 
Botanik mit beſonderer Berückſichtigung der Medizinal- und Nutzpflanzen: fegungen In zwölf fremden Spra: Kere. en 1 8 aner und ee, a von 6 Uhr ab . und 
mikroſkopiſches Praktikum; botaniſche Exkurſionen, gemeinſchaftlich mit Dr. Pax. Ken, Zubehör, III. Etage 1 un 8 Grütz,, Blu m 
— Dr. Schröter: Ueber die durch Pilze veranlaßten Krankheiten der ee Die von Herrn Tentenant Schottler Dr. Leberwürſtch gon 
Kulturgewächſe. — Dr. Pax: Botaniſche Beſtimmungen. — Prof. Dr. fie Leet un innegehabte Wohnung iſt von fofort zu ER bei Benjamin 
Schneider: Allgemeine Zoologie. — Dr. Rohde: Anatomie und Syſtematik andarbeften. verm. A. Lohmeyer, Pere ee 
der Säugethiere. — Prof. Dr. v. Miaskowski: Nationalökonomie (ſpezieller ee Freundl. möbl, Zim. nusgarinenftr. 189 II. 
Theil); ſtaatswiſſenſchaftliche Uebungen. — Prof. Dr. Elſter: Allgemeine 1. 1251185 Tyrmitienwohnung erechteſtraße 118 zu 7 
Volkswirthſchaftslehre (Nationalökonomie); volkswirthſchaftliche Uebungen. — P er vermiethen. Kwiatkowski. 8 
e dagen, dean er, Den Shin dr de l e See ee nit 1 
atif iloſophie, Geſchichte, Literaturgeſchichte etc., ſowie bezüglich der für San N ” — 8 
Suudteende auer Fakultäten beftimmten Vorträge aus der Lehre von der öffent⸗ entbaltend, 6 e Fleischermeister Borchardt. 2 
lichen Geſundheitspflege, ſowie endlich bezüglich des Unterrichts in der franzöſi⸗ ante ‚mit, Beldreisng, ang ent. Branberder Vorltabt if eine berrichafüche 20 21 
ſchen und engliſchen Sprache und in ſchönen Künſten, wird auf das eben ver⸗ wie für Damen, Mädchen und Knaben, Wohnung mit Stallung vom 1. April 27 25 
öffentlichte Geſammtvorleſungsverzeichniß der Univerſität verwieſen. chene die Leibwache für Herre lan zu vermiethen. Näh. in d. Exped. d. Big. — 
Weitere Auskunft über die Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen Studiums o III. Wohn 5. 5K Wunsch, Clifabethjtr. 263. 3 4 
an der Kgl. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch 12 age egen ‚tma 200 Gender N 5 wien cn ne 5 12 18 
unentgeltliche k Ueberſendung einer kleinen, dieſe Verhältniffe darlegenden aud Gre en ee = en 3 24 25 
Druckſchrift Abonnement® werben ler e ana neuen Ein großer Laden, 2 
Breslau im Februar 1889. Dr. Walter v. Funke 16a. rede nens guad nd e frequent belegen, nebſt angrenz. Wohnung, 119 8 
5 ord. Profeſſor, Direktor des landwirtzſchaftlichen durch die Erpevitlon, 3 } billig per 1. April zu vermiethen. Zu er⸗ x 6 


Inſtituts an der Univerſität. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Probenummern gratis. 


erlin W, 45 


damer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
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